each 


r Oteſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — krduumerattons- preis 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſe 


Geschichtskalender. 


bedeutet geboren, 4 gestorben. 


1793, Der frahzösiäche National-Convent erklärt an 
Spanien den Krieg, 

Ferdinand VII., König von Spanien, infolge 
eines Aufstandes gezwungen, die Constitution 
1 von 1812 wieder herzustellen. 

1671. 4 Ludwig Löwe, berühmter Helden- und Cha- 
rakterspieler, * 29. Januar 1795 zu Rinteln, 
T als Regisseur am Burgtheater und Holschau- 


1820. 


5 \ spieler in Wien. 


— —ü—ä᷑ 2. w— —— —:ĩð³ 


Zum Schluß der Landtagsſeſſion 


jagt die „Berl. Börſ. Ztg.“: Die ſoeben ger 
ſchloſſene Landtageſeſſion wird in der Geſchichte 
des Parlamentarismus keinen Lichtpunkt bilden. 
Von vornherein war ihr ein beſcheidenes Maß 
von Thätigkeit beſtimmt; ihre eigentliche Auf⸗ 
abe ſollte die Etatsberathung ſein. Aber die 


Weiſe, wie dieſe Aufgabe gelöft wurde, bot 


wenig Erfreuliches. Form und Inhalt der De⸗ 
atten wurde ganz überwiegend durch die ultra⸗ 
montanen Redner beftimmt; auf welches Mint 
mum nothgedrungener Abwehr die anderen Par⸗ 
teien und die Regierung ſich auch beſchränklen, 
die beſtehende Uebung, bei der Etatsberathung 
allen möglichen Herzensgenüſſen Raum zu ge⸗ 
währen, bot den Herren vom Centrum die Hand» 
habe, den gänzlich nutzloſen Streit immer von 
Neuem zu beginnen. Dabei waren ihre Angriffe 


maßloſer und frivoler als je. Röckerath unter 
tellte daß die Verwaltung in parteiiſcher Weile 
die Steue n ſchraube zu Ungunſten der Katholiken 
auwende. Windthorſt benutzte die parlamentari- 
ſche Tribüne, um die katholiſche Jugend zu 
warnen, ſich einem Staatsberufe zu widmen; er 
naunte verfaſſungsmäßig zu Stande gekommene 
Geſetze bloße Willkurmaßr'geln und einen Ber 
amten, der gethan, was ihm ſeine Pflicht gegen 
den Staat zu gebieten ſchien, einen ruchloſen 
Geſellen. Dauzenberg rief aus: „Die Behörden 
haben alle Scham verloren!“ und v. Schorlemer 
ſcheute ſich nicht, von dunkeln Schatten zu ſpre⸗ 
chen, die ſich auf das Verbältniß zwiſchen Volk 
und Dynaſtie legen. Man muß ſich dieſe 4— 5 
Wochen hindurch geführte Sprache gegenwärtig 
halten, um in der Verſöhnungsanwandlung, 
welche ein bis dahin ſchweigſam gebliebener Red⸗ 
— — ———kꝛ ¶ B 


Zwei grauenherzen. 


Roman 
Nach Harriet Lewis, frei bearbeitet 
von 


Hermine Frankenstein. 


(Fortſetzung) 


Di 1 el 
e beiden Erben. 5 
Mr. Grifin Callender, der Onkel der jun. 
zen Herrin von Cragtborge, empfing den Grafen 
Hawkshurſt und ſeine jungen Anverwandten mit 
einer herzlichen Freundlichkeit, welche fie über. 
zeugte, daß fie willkommen waren, und ſchickte 
einen Diener zu Miß Windſor, um ſie von der 
W von Gäſten zu ien e iD 
g vergingen einige Minuten, ebe die ver⸗ 
akt Erbin antrat, aber endlich rauſchte ſie 
9 tlich und ſelbſtbewußt herein, mit leuchtenden 
bas schen Augen, und blühend rolhen Wangen, 
Sie der d Haar nach der legten Mode friſirt. 
metjädchen die Pelzjacke mit einem weiten Sam⸗ 
fand. euſcht, welches ihr ſehr gut 
„Oktavia,“ ſagte ihr Onkel, auf fie zutre⸗ 


tend, „Dein alter Freund g n 
kommen, um Dich zu ſeh vor Hawkshurſt, iſt ge 


Er bot ihr jeinen Arm an, u dem 
erlauchten Gaſte hinzuführen, a 5 hen 
los ne riß fich in affertirtem Ungeſtüm von ihm 

und lief mit ausgeſtreckten Händen auf den 
rafen zu. 


Mein lieber Lord Hawkshurſt! rief fie i 
l n 
25 Tone aus. „Wie freue ich Ki Ace 

3 beſten Freund zu ſehen! Sie werden 
Mylotd 2 Freund feiner Tochter fein, nicht wahr, 


Der G 
elte Bete 


ſah nicht die Affectation, die ge⸗ 
iſterung, die verborgene Falſchheit 


. 


für Einheimiſche 147 80 — 
rl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 


ner der Centrumspartri am letzten Tage der 
Etatsberathung zur Schau trug, ein vom Ber» 
ſtande, nicht vom Gefühl eingegebenes Rührſtück 
zu erkennen, deſſen Wirkung auf die Zuhörerſchaft 
außerhalb des Hauſes berechnet war. Herausge⸗ 
kommen iſt bei dieſen endloſen „Culturkampfde⸗ 
batten“ abſolut nichts, wohl aber haben fie be⸗ 
wirkt, daß zahlreiche nützliche Fragen entweder 
gar nicht oder nur in ungenügender Weiſe zur 
Erörterung gelangt find Trotzdem iſt es an 
einigen Punkten gelungen, erſprießliche Anregun⸗ 
gen zu geben. So ſind namentlich zum Etat 
der Bauverwaltung Beſchlüſſe gefaßt, welche die 
ungeſäumte Iuangriffnahme der bereits bewillig⸗ 
ten Bauten und die Beſeitignng des in dieſem 
Verwaltungszweige herrſchenden ſchleppenden Ge⸗ 
ſchäftsganges überhaupt bezwecken. Eine andere 
ſehr wichtige Reſolution betraf das techniſche Un⸗ 
terrichtsweſen; namentlich auf die Nothwendigkeit 
tüchtiger Fachſchulen fur Handwerker wurde als 
auf eine Vorbedingung einer nachhaltigen Wie⸗ 
derhebung unſeres Kleingewerbes hingewieſen. 
Dem unleugbaren Bedürfniß wird unnmehr 
hoffentlich im Zuſammenhange mit dem allge⸗ 
meinen Unterrichtsgeſeß Rückſicht getragen wer⸗ 
den. — Außer dem Etat iſt wenig Belangreiches 
zu Stande gebracht. Neben einem Geſetze, be⸗ 
treffend einige Abänderungen der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Veranlagung der Grundſteuer, 
der Klaſſen⸗ und der Einkommenſteuer wurde 
eine Reſolution wegen Verbeſſerung bezw. Ver⸗ 


einfachung des Verfahrens bei der Veranlagung 
auf die Geſetze und Einrichtungen des Staates 


der Klaſſenſteuer beſchloſſen. Ein Geſetzentwurf 
über die Umwandlung des Berliner Zeughauſes 
in ein Preußiſches Waffenmuſeum wurde von 
den Ultramontanen und Welfen mit der ganzen 
Intenſität ihres Haſſes gegen den Preußiſchen 
Staat bekämpft, aber mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. Die beſchloſſene Theilung der Pro- 
vinz Preußen trägt einer in den realen Verhält⸗ 


niſſen liegenden Nothwendigkeit Rechnung. Ob 


das mit ſchwacher Majorität angenommene Geſetz 
wegen Uebernahme des Betriebes der Berlin- 
Dresdener Bahn Rechtskraft erlangen wird, 
hängt von der Entſcheidung des Bundesraths 
über die zwiſchen Preußen und Sachſen entſtan⸗ 
dene Streitfrage ab. Das Geſetz über die Um 
zugskoſten der Staatsbeamteu, welches iu der 
vorigen Seſſion ſcheiterte, iſt jetzt endlich zu 
Stande gekommen. Dagegen find zwei andere 
wichtige Vorlagen unerledigt geblieben und zwar 
2... ... 


der jungen Dame. Er ſah nur die ſchöne Tochter 
ſeines Freundes Windſor; mit Windſor's ſchwar⸗ 
zen Augen und blühend rothen Wangen, und er 
erfaßte ihre beiden Hände, neigte ſich zu ihr 
herab und küßte ſie auf die Wangen mit einer 
Zärtlichkeit, deren man ihn gar nicht fähig ge 
halten hätte. 

Wir haben ihn ſchon früber einmal mit 
einem alten Recken aus der Vorzeit verglichen; 
er ſah auch jetzt ſo aus, und man konnte nicht 
ſehen, daß unter ſeiner gegenwärtigen Milde ein 
hochfahrender, leidenſchaftlicher, ſtolzer Geiſt ſich 


berge. 

„Ich bin Ihr Freund, Miß Windſor,“ ſagte 
er in freundlich einſtem Tone „Ich wünſche, 
daß Sie mich als einen Ihrer befien und treue— 
ſten Freunde betrachten. Geſtatten Sie mir, 
Miß Windſor, Ihnen meine jungen Verwandten 
. wer Rollyn Cangers und Mr. 

Dane Cangers machte eine tiefe Verbeu⸗ 
gung, auch Desmond verbeugte ſich. 

Miß Windſor begrüßte die beiden jungen 
Leute mit Ruhe und Selbſtbewußtſein. Sie bat 
ihre Gäſte, ihre Plätze wieder einzunehmen, und 
ſetzte ſich dann neben den Grafen, ihm die 
ſchmeichelndſte Aufmerkſamkeit ſchenkend. 

Die Gäſte und ihre Wirthin wurden ſehr 
raſch bekannt mit einander. 

Unter ihrer mädchenbaften Munterkeit, wel. 
che dem Grafen, der fie für echt hielt, unge⸗ 
mein gefiel, war Miß Windjor beobachtend und 

am. 2750 j 
N ſtudirte die beiden jungen Männer ganz 

enau. Sie verglich das dunkle, hübſche Geſicht 
En er's mit dem weichen, ſchönen von Desmond. 
Sie beobachtete das. Benehmen dee Grafen gegen 
die beiden jungen Leute und längft, ehe ihr Des 
ſuch noch vorbei war, war fie zu einigen befrie- 
digenden Schlüſſen gekommen. . a 
Aiͤber wenn fie die jungen Leute ſtubirte, fo 


* 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Mittwoch, 


Felicitas. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 37 M. Unterg. 5 U 47 M. - 


den 7. Marz. 


In erat, 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schriſt 


Mond⸗Aufg. 3 U. 14 M. Morg. Untergang bei Tage, 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 . 


1877. 


— merkwürdig genug! — wegen der Verbeſſe⸗ 
rungen, welche das Herrenhaus an ihnen vorge⸗ 
nommen hat: der Geſetzentwurf über die Befä⸗ 
higung zum höheren Verwaltungsdienſt und 
derjenige wegen Unterbringung verwahrloſter Kin⸗ 
der. Die ſehr nützliche Vorlage, welche den 
Provinzen geſtatten wollte, die ihnen gewährten 
Dotationen auch zum Bau von Seeundäreifenbah⸗ 
nen zu verwenden, iſt durch einen Genieſtreich 
der Fortſchrittspartei noch in der dritten Leſung 
für diesmal vereitelt worden. 


— Der bisherige ruſſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel, Graf Ignatieff iſt geſtern früh 
aus St. Peiersburg bier angelangt und wird 
übermorgen ſeine Reiſe nach Paris fortj:gen. 
Bald nach feiner Ankunft hatte Graf Ignalieff 
mit dem hieſigen rufſiſchen Botſchafter Graf Oubril 
eine Zuſammenkunft und Nachmittags 4 Uhr 
batte er eine einſtündige Unterredung mit dem 
Bienen Bickmarck, der ihn auch zum Diner ein- 
ud. 

— Die „Sanfulla* bringt folgende offiziöfe 
Notiz: „Der Abg. Martini hat in jeiner geftri- 
gen Interpellation auf die im „Courrier d'Ita⸗ 
lie erfolgte Veröffentlichung eines inedirten ver⸗ 
kraulichen Berichts Nigra's an den Prinzen von 
Carignan über die diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen aus dem Jahre 1866 hingewieſen. Infor⸗ 
mationen aus angeſehener Quelle ſetzen uns in 
Stand zu behaupten, daß das Amt in keiner 
Weiſe für dieſe Veröffentlichung verantwortlich 
gemacht werden kann. Der vom Courrier d' 
Italie gedruckte Bericht war perſönlich än den 
Prinzen von Carignan gerichtet. Das Mini⸗ 
ſterium des Aeußern hat weder das Original 
noch eine Abſchrift davon beſeſſen. 

— Das Gerücht, daß der Scherif von 
Mekka, der die höchſte prienerliche Stellung! in 
dem Reiche des Islam's einnimmt, dem Scheik⸗ 
ul⸗Islam ein Dekret geſandt, in welchem er 
eine Kriegserklärung gegen Rußland als eine 
religiöje Nothwendigkeit verlangt, wird jetzt von 
verſchiedenen glaubwürdigen Seiten her beitätigt. 
Der Scheik⸗ul Jslam wird dieſe kitzliche Frage 
dem großen Rathe der Pforte oder dem türkiſchen 
Parlament vorlegen. 

— Ganz kürzlich war in chileniſchen Zei⸗ 


wurde ſie doch auch von ihnen ſehr genau be⸗ 
obachtet. 

Der Beſuch dauerte länger als eine Stunde, 
und als der Graf und ſeine jungen Verwandten 
aufſtanden um ſich zu verabſchieden, bat Miß 
Windſor, ſie recht oft zu beſuchen. 

„Cragthorge iſt jo langweilig, nach dem 
Leben in den deutſchen Bädern, * ſeufzte fie. „Ich 
möchte dieſes große Haus gerne mit Gäſten füllen. 
Ich bin ungeduldig, nach der Stadt zu kommen. 
Ich hoffe dieſen Winter an der Geſellſchaft theil⸗ 
zunehmen, und ſtelle mir eine glänzende Saiſon 
vor.“ 

„Die Saiſon wird gewiß glänzend werden, 
wenn Sie daran Theil nehmen, Miß Windſor,“ 
ſagte Cangers galant. „Jedermann wird dem 
neuen Stern am Firmamente der Geſellſchaft 
huldigen und wir werden nicht die Letzten unter 
Ihren Verehrern ſein.“ 

Miß Windſor wurde von ſeiner Schmeichelei 
angenehm berührt; aber Desmond ergänzte ſeine 
galante Rede nicht, wie ſie es erwartet hatte. 
Er war ernſt und höflich und indolent in ſeinem 
Weſen wie immer, aber durchaus nicht begeiſtert. 
Desmond war immer gegen Jedermann höflich, 
und gegen Lord Hawskhurſt ehrerbietig. 

Cangers ging noch weiter; er unterordnete 
ſeinen Geſchmack immer dem des Grafen, er war 
ihm ſtets ein aufmerkſamer Zuhörer, und obwohl 
er zu klug war, um ſeinem erlauchten Verwand⸗ 
ten plump zu ſchmeicheln, war ſein Benehmen ge⸗ 
gen den Grafen doch ſteis von jener Hochachtung 
u. Ehrerbietigkeit, welche an ſich ſchon die —5 
Schmeichelei iſt. Er machte ſich mit Lord Hawks. 
burſt's politiſcher Carriere bekannt, ftudirte ſeine 
Reden, war das Echo ſeiner Vorurtheile und 
war ein enthuſiaſtiſcher Freund Alles deſſen, was 
der Graf lieb hatte. 5 

Die Gale verabſchiedeten ſich. Miß Wind, 
for trat an's Fenſter und ſchaute ihnen nach, als 
fie die Allee hinabritten. f 

„Was häͤlſt Du von ihnen Allen, Okty!“ 


tungen von dem Wiederaufleben einer aureliani⸗ 
ſchen Agitation zu leſen. Der ſeltſamſte aller 
jetzt lebenden Thronprätendenten, der fi „Aure⸗ 
lian I., König von Araucanien“ nennt, dürfte in 
deß der ſüdamerikaniſchen Republik keine Unruhe 
mehr bereiten, da er in feinem Aſyle, dem St. 
Andreashoſpital in Bordeaux, in den letzten Zü« 
gen liegt. 

— Der Geſchäftsträger der Republik Nica⸗ 
ragua in London publizirt folgende Note: „Meh⸗ 
rere (franzöſiſche) Blätter reproduziren eine Ber⸗ 


liner Depeſche, nach welcher ſich ein engliſches 


Kriegsſchiff in die Gewäſſer von Nicaragua ber 
geben hat, zum Schutze der Deutſchen gegen die 
Gewalttkätigfeiten, welchen fie Seitens der Lan⸗ 
deseinwohner ausgeſetzt ſind. Wir ſind in der 
Lage zu beſtätigen, daß ſich dieſe Affaire auf eine 
vereinzelte Thatſache reduzirt. Es hat ein Rauf⸗ 
handel zwiſchen einem Deutſchen und einigen 
Landesangehörigen ſtattgefunden, aus deſſen Ver⸗ 
anlaſſung die Behörden von Nicaragua unmit⸗ 
telbar die geeigneten Maßnahmen zur Beſtrafung 
der Schuldigen getroffen haben. Die Republik 
Nicaragua iſt eines der Länder von Amerika, 
wo die geſetzlichen, individuellen und ſozialen Ga⸗ 
rantien am ausgedehnteſten und am meiſten ge⸗ 
achtet find, namentlich in Betracht der Auslän« 
der, welche ſtets in Nicaragua die wohlwollendſte 
Aufnahme gefunden haben, wie alle Reiſende 
bezeugen können, die jenes Land beſucht haben. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, den 5. März. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. v. Komierowski hat, unterſtützt 
vom Centrum, Polen, elſäſſiſchen Proteſtlern, 
Sozialdemokraten, folgende Interpellation ein⸗ 
gebracht: „Der Redakteur des „Kurher Poz⸗ 
nanski,“ Dr. Kantecki, befindet ſich ſeit dem 27. 
November 1876 in Haft beim fönigl. Kreisge⸗ 
richte zu Poſen. Die Inhaftirung erfolgte und 
dauert fort, weil Dr. Kantecki in Folge einer 
Requiſition des kaiſerlichen Oberpoſtdirektors zu 
Bromberg, zur zeugeneidlichen Vernehmung da⸗ 
rüber aufgefordert, von welcher Perſon ihm die 
Mittheilung über den Inhalt der vom Ober⸗ 
poſtdirector zu Bromberg in Nr. 213 des „Kur 
iger Poznanski“ vom 19. September 1876 er» 
wähnten, die Beſchlagnabme von Briefen Sr. 
Eminenz des Kardinal Erzbiſchofs Grafen Le⸗ 
dochowski betreffenden Verfügung zugegangen iſt, 


fragte ihr Onkel, ſich ihr nähernd, und den 
Reitern gleichfalls nachſchauend. 

„Ich glaube, daß Lord Hawkshurſt ein 
wilder Löwe iſt, wie er auch ausſieht,“ ſagte 
Miß Windſor. „Ich fürchtete mich beinahe 
vor ihm.“ 

„Ja, er iſt ein leidenſchaftlicher, heftiger, 
löwenartiger Menſch u. von unbeugſamem Stolze,“ 
ſagte Mr. Callender. „Aber er iſt entzückt von 
Dir. 
ſeines Freundes Windſor mußte in ſeinen Augen 
natürlich vollkommen ſein.“ 

„Wenn er nicht ſo alt wäre, 
überhaupt noch heirathen wollte,“ 


” 


und wenn er 


Er iſt ungeheuer reich und es ift gar 
i et = = alten Manne gehätſchelt 

oft 14 * 
und See Oktavia. In dieſer Kriſis 
Deines Lebens, mo die Rüdtehr Deined Opeimb 
wie ein drohendes Schwert über Dir ſchwebt, 
haft Du keine Zeit die anſpruchsvolle Kokette 
zu ſpielen. Welcher der beiden jungen Männer 
gefällt Dir beſſer?!“ „ a 

„Desmond ift ſchoͤner, jazte Miß Windſor. 
Dieſe blonden, jungen Leute, mit dem nachläſſig 
ſtillen Weſen haben etwas Feſſelndes. Ich bin 
überzeugt, daß ich ihn lieben könnte. Aber 
Cangers iſt auch ſchön, doch mehr in meinem 
Style, und man jagt, daß gleich und gleich in 
der Ehe nicht gut zufammen paſſen. Cangers 
wird ganz gewiß Graf von Hawkshurſt ſein, 
nachdem der jetzige Graf ſtirbt, u. der Titel iſt 
mir ebenſo viel werth, als das Vermögen von 
Hawkshurſt.“ 
15 „Ja, es iſt etwas werth, eine Gräfin zu 


a 


Ich habe das gleich geſehen. Die Tochter ; 


fagte Miß 
Windſor kokett, „fo würde ich ihn mir zum Ziele 


„Ich bin überzeugt,“ fuhr Miß Windſor 8 


4 
- 
2 


ſpeculativ fort, „daß Cangers ſich in mich vr 
liebt hat. Ich könnte ihn binnen Monatsfriſt 


zu meinen Füßen haben Du weißt daß er 


mir die Herrin von Cragthorge ſieht und 7 


ezeugt und beſchworen hat, daß ihm dieſe 
achricht nicht von einem Dofibeanten 21 15 
gen iſt, ſonſt aber ſich geweigert hat, die betref⸗ 
fende Perſon zu bezeichnen. Der Unterzeichnete 
erlaubt ſich den Reichskanzler zu fragen: 1. Iſt 
der vorgliegende Fall zur Kenntniß des Reichs⸗ 
kanzlers gelangt? 2. Iſt der Reichskanzler ge⸗ 
neigt, geeignete Maßnahmen zu Gunſten des 
inhaftirten Dr. Kantecki zu treffen?“ 

— Die Abgg. Winterer, Grod, Dollfus, 
Simonis, Heckmann⸗Stintzy haben folgenden 
Antrag eingebracht: „Der Reichstags wolle be⸗ 
ſchließen: den Reichskanzler aufzufordern, dahin 
zu wirken, daß das Geſetz vom 30. Dezember 
1870 betr. die Einrichtung der Verwaltung in 
Elſaß⸗Lothringen, baldmöglichſt abgeänderte werde, 
ſpeziell in Bezug auf die Paragraphen 5, 6, 8, 
10, 13, 14, 15. (Beſchwerden egen Behörden, 
ae der er 8 deen Geſetzen 

ern zuſtehenden Be i 
Sbeprfienen 211.) a hust, Dee 

— Der eihötaygabgeordnete v. Seydewit 
hat Namens der Deutſch⸗konſervativen Partei 95 
nen Öejegentwurf betr. die theilweiſe Abänderung 
angeht e 7 der Gewerbeordnung 

r erſelbe bezieht fi er 
ſellen⸗ egen en, e 
„ . 7, Die heutige Nummer des „Reichsgeſetz⸗ 
blattes“ publizirt die Konkursordnung En 1995 
Einführunsgeſet, welche unterm 10. Februar d. 
J. vom Kaiſer ſanctionirt worden ſind. 

— Der Reichs Disziplinarhof zu Leipzig 
hat bei der ober inſtanzlichen Verhandlung gegen 
den Grafen Harry v. Arnim das auf Dienſtent⸗ 
laſſung lautende Urtheil der Reichs. Disziplinar⸗ 
Kammer zu Potsdam lediglich beſtätigt. Der 
Gerichtshof hat dabei den Rechtsgrundſatz auf. 


recht erhalten, daß die Entſcheidungen des Straf⸗ 


richters als tha ſächliche Unterlagen für den Dis⸗ 
ziplinarrichter zu gelten haben. 

— Frau v. Wallhofen (Pauline Lucca) iſt 
heute früh aus Petersburg auf der Reiſe nach 
Paris hier eingetroffen und im Hotel „Kaiſer⸗ 
hof“ abgeſtiegen. 

„ Aus Baiern. Die Memminger Zeitung 
theilt mit, daß die dortige Pulverfabrik einen 
Auftrag auf 17,000 Ctr. Kanonenpulver erhal⸗ 
ten habe, ſofort lieferbar an die polniſch⸗ruſſiſche 


Grenze. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 3. März. Das wiener 
Tageblatt bringt folgende mindeſtens übertriebene 
Senſationsmeldung: Reiſende, die aus Rußland 
kommen, ſchildern uns den Boden daſelbſt als 
in der bedenklichſten Weiſe unterwühlt und ſind 
der Meinung, daß man im Auslande die Be⸗ 
wegung unter der ruſſiſchen Bevölkerung unter ⸗ 
ſchätze. Tagtäglich werden neue geheime Komi⸗ 
tees entdeckt. Es bedarf bereits einer ſtarken 
Truppenmacht, um in den einzelnen Städten 
und beſonders in St. Petersburg für alle Fälle 
gegen einen eventuellen offenen Aufſtand geſichert 
zu ſein und hierin mag der Gruad liegen, wes⸗ 
halb die Armee bisher noch nicht auf die Stärke 
gebracht werden konnte, auf weſche man fie gern 
gebracht ſehen möchte Von den angeblichen 
800,000 Mann, welche aufgeſtellt ſein ſollen, 
ſtehen hoͤchſtens zwei Drittel wirklich im Felde. 
Man macht den Krieg, um die gefährlichen 
Kräfte nach Außen abzulenken. 

— 5. März In Folge des ſtarken Schnee⸗ 
falles ſind mehrfache Verkehrsſtockungen auf den 
Eiſenbahnen eingetreten. Der Verkehr auf der 
Czernowitzer Bahn über Czernowitz hinauf iſt 
—— — — — — — 


ſchien mich wirklich ſehr zu bewundern. Cangers 
iſt bereits mein Bewerber.“ 

„Und Desmond?“ 

„Ich glaube nicht, daß ich ihm gefalle,“ 
erklärte Miß Windſor ganz offen. „Er machte 
mir kein einziges Compliment, ja er lächelte nicht 
einmal zu meinen hübſcheſten Bemerkungen. Nein, 


ich habe Desmond nicht gefeſſelt, aber Cangers 
habe ich erobert.“ 


Das iſt auch ganz recht,“ erklärte Mr. 


C.allander in ad er Tone. „Cangers wird 
5 Ken der Erbe des 


rafen. Gewinne Cangers 
obald ats möglich und heirathe ihn vom Fleck 
weg. Ich glaube, der Graf wird ſich in der 
Wahl ſeines Erben davon leiten laſſen, welchem 
der beiden jungen Leute Du den Vorzug giebſt. 
Es iſt ihm ſehr viel daran gelegen, Hawks⸗Cliff 


mit Cragthorge zu vereinigen,“ und Mr. Callan⸗ 


der lachte. „Was Desmond betrifft, ſo glaube 


ch, daß feine Ausfihten, Hawiaßurſt zu ge 
winnen, ſehr gering find, wenn er wich nicht 
sit 


a Es ſchien als ob dieſe Worte wirklich wahr 
wären, denn als ſie durch das Schloßthor von 


Cragthorge auf die Landſtraße hinaus ritten, bes 
trachtete Lord Hawkshurſt, welcher bei trefflichſter 
Laune war, feine jungen Regleiter mit ſcharfen 
Blicke und fragte: 


„Nun, Cangers, wie gefällt Ihnen unſere 


junge Wirthin ?“ 


„Sie iſt eine ſehr ſchöne, junge Dame,“ 


N erwiderte Cangers mit affektirter Begeiſterung. 
VL Ich erwartete ein häßliches, junges Frauen ⸗ 
Er zu finden, uit genügenden perjönlichen 


ehlern, um für ihr Vermögen ein Gegengewicht 
zu bieten — das pflegt wie Sie wiſſen, Mhlord, 
gewöhnlich ſo der Fall zu ſein — und ich war 
berraſcht, ein ſo ſchönes, einnehmendes Mädchen 
zu finden. 
Dieſe Begeiſterung von Cangers war nichts 
weniger als aufrichtig. Cragthorge bewunderte 
er zwar entſchieden, aber ſeine vermeinte Befiperin 


gehemmt. Auf der Kiew⸗Breſter Bahn iſt der 
Personenverkehr nur bis Kalatin offen; auf der 
Odeſſaer Bahn können von Podwoloßyska ab keine 
Züge mehr verkehren. Auf der Karl-Ludwigsbahn 
iſt zeſtern ein Eil⸗ und ein Laſtzug im Schnee 
ſtecken geblieben. 

Frankreich. Paris, den 3. März. In 
dem Geſpräche des Tages nimmt die Affaire 
Loyſon keine unbedeutende Stelle ein. Dem Ex⸗ 
Pater iſt es bekanntlich verſagt worden, mit den 
beiden religiöſen Vorträgen, die er ohne jedes 
Hinderniß in Strasburg hielt, auch das Pariſer 
Publikum zu beglücken. Nur über die „Moral 
nicht über die Religion dürfe er ſich in ſeinen 
Vorträgen verbreiten. Msr. Loyſon, der einſt 
gefeierte Kanzelredner, iſt geſtern von dem Ko 
ſeils⸗Präſidenten Jules Simon empfangen und 
von dieſem mit ſchönen Worten abgeſpeiſt wor⸗ 
den. Der Miniſter bemerkte, daß er perſönlich 
ihm gerne die Autoriſation ertheilt haben würde, 
welche er (Loyſon) gewünſcht hätte; indeß ſei ſeine 
Anſchauung im Miniſterrathe nicht durchgedrun⸗ 
gen. Alſo ein Miniſterrath über Koyfon’3 Vor⸗ 
träge! Aber der klerikalen Preſſe gereicht ſelbſt 
dieſe Entſcheidung des Miniſteriums zur hoͤchſten 
Unzufriedenheit. Eine reine und unbedingte Un⸗ 
terſagung aller Vorträge des Herrn Loyſon ver⸗ 
langt dieſe Preſſe — weder religiöfe noch mora⸗ 
liſche Vorträge ſchreien die Blätter vom Gelüfte 
des „Univers“. Die republikaniſchen Blätter 
hängen ſich an die Auslaſſungen der Ultramon⸗ 
tanen und umgehen den famoſen Beſchluß des 
Miniſterraths, der doch wahrlich ein trauriges 
Signal der Situation iſt. Die ganze Geſchichte 
iſt indeß ſehr lehrreich, namentlich für das kul⸗ 
turkämpfende Deutſchland, wo man dem aber⸗ 
gläubiſchen Volke noch immer mit Erfolg vor⸗ 
redet, daß die Kirchengeſetze das „katholiſche Ge⸗ 
wiſſen“ verletzen. Die Affaire Loyſon illuſttirt 
dieſe Redensart in herrlicher Weiſe, und deshalb 
habe ich ſie heute ausführlicher behaudelt. — 
Der Herzog von Decazes hatte geſtern eine Zu« 
ſammenkunft mit dem engliſchen Botſchafter Lord 
Lyons, die ſich auf den abzuſchließenden Han⸗ 
delsvertrag bezog. Der Miniſter zeigte ſich be⸗ 
reit in die Verhandlungen einzutreten auf Grund⸗ 
lage des alten Vertrags jedoch ohne Präjudiz für 
die ſpezifiſchen Tarife. Gegen Ende des Monats 
werden die Verhandlungen vorausſichtlich begin. 
nen. — Die „Correſpondence Univerſelle“ bringt 
heute einige Notizen über das Korps der deut 
ſchen Feldjäger, und ihre Verwendung in Frie⸗ 
denszeiten. Die Nützlichkeit dieſer Einrichtung, 
welche im preußiſchen Abgeordnetenhauſe jüngſt 
bemängelt worden iſt, ſcheint dem franzöſiſchen 
Blatte ſehr einzuleuchten. Er ſtellt die Frage 
auf, ob auch nicht in Frankreich eine ähnliche 
Organiſation zur Erwägung zu ziehen ſei. Der 
Artikel iſt durch eine hervorſtechende Schrift aus⸗ 
gezeichnet. 

— Nach telegr. Meldung wird Fürſt Ho- 
henlohe in dieſem Monat noch nach Berlin gehen 
und den Verhandlungen des Reichstages bei⸗ 
wohnen. Priva nachrichten aus Konſtantinopel 
berichten, der Sultan werde ſich in einem Me⸗ 
morandum an die Kabinete und namentlich an 
die Souveräne der Großmächte perſönlich wenden. 

Großbritannien. London, den 5. März. 
Der „Times“ zufolge iſt die Nachricht, General 
Ignatieff beabſichtige auch London zu deſuchen, 
unbegründet, wohl aber werde derſelbe mit dem 
5 Schuwaloff in Paris eine Zuſammenkunft 
aben. 

— Aus Kalkutta wurde vom 4. d. Mts. 
gemeldet: Die engliſche Regierung hat einen 
Vertrag mit Khelat abgeſchloſſen, wonach Eng⸗ 
— —ů—ů ů ů ů ů — — ——— — — — — — — 
durchaus nicht. Noch lebte die Liebe für Berhl 
in feinem Herzen, und ſelbſt wenn fie todt ges 
weſen wäre, war Miß Windſor's Schönheitsſtyl 
gar nicht nach ſeinem Geſchmacke und hätte nie 
ſein Herz rühren können. Aber er ſagte ſich 
ſelbſt, daß er einmal ganz und gar dem Zuge 
ſeines Herzens gefolgt ſei, und was war daraus 
entſtanden? Die tollſte Heirath, die er, von 
ſeinem jetzigen Standpunkte aus betrachtet, hätte 
machen können. Jetzt, wo er ſich ſo klug von 
Beryl's Anſprüchen frei gemacht hatte, wollte er 
Sorge tragen, ſich ein Vermögen ſicher zu ſtel⸗ 
len. 

Wenn mich der Graf nicht zu ſeinem Erben 
macht, kann ich Herr vou Cragthorge werden,“ 
dachte er. „Ich glaube, ich habe ihr ſehr gefallen, 
ich konnte es ſehen. Ich will meinen Vortheil 
ausnützen und ſie heirathen, che ſie zur Stadt 
geht und hohere Anſprüche ſtellen lernt Ich 
weiß, daß ich ſie gewinnen kann, und ich will es.“ 

Er preßte ſeine Lippen mit entſchloſſenem 
Ausdrucke zuſammen. 

„Nun,“ ſagte der Graf, welcher ihn be⸗ 
obachtete, „glauben Sie, daß Sie Miß Windſor 
lieben können?“ 

„Ich liebe ſie ſchon,“ ſagte Cangers, ohne 
zu erröthen, 

„Und Sie würden ſie gerne heirathen?“ 

„Ja, Mylord. Ich bin von dieſem Augen⸗ 
blicke an ihr glühendſter Verehrer.“ 

„Hm!“ brummte der Graf. „Und Sie 
Desmond? Haben Sie ſich auch in die ſchöne 
Erbin verliebt?“ 

Desmond's fein geſchnittenes Geſicht verrieth 
etwas wie Verhöhnung der jungen Dame, als er 
ehrerbietig erwiderte: 

„O, nein, Mylord.“ 

„Was! Bewundern Sie ſie nicht?“ 

„Nein, Herr,“ antwortete der junge Mann 
ernſt. „Ich werde nicht als Mitwerber um Miß 
Windſor's Hand auftreten. Mr. Cangers hat 
in mir keinen Nebenbuhler zu fürchten.“ 


land dem Khan von Khelat eine jährliche Sub⸗ 
ſidie von 10,000 Pfd. Sterl. zahlt und dem⸗ 
ſeiben Schutz gegen ſeine inneren und äußeren 
Feinde zuſichert, dagegen aber das Recht erhält, 
die hauptſächlichſten Städte des Khanats militä⸗ 
riſch zu beſetzen, Eiſenbahnen und Telegraphen 
anzulegen und Befeſtigungen zu errichten. 

Italien Rom 4. März Die mit der 
Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Mißbräuche des Klerus beauftragte Senatskom⸗ 
miſſion hat beſchloſſen, es ſei die Berathung bis 
ur Diskuſſion über das Strafgeſetzbuch zu ver⸗ 
ſcieben — Bei der Deputirtenwahl in Coneg⸗ 
liano iſt Bonghi gewählt worden; in Bergamo 
findet eine Ballotagewahl zwiſchen Spaventa 
und Tasca ſtatt. 

Rußland. Man ſchreibt der „Pol. Korr.“ 
aus Kiſchenew, 25. v. Mts. Folgendes: „Der 
Kriegsminiſter Miljutin hat den Adlatus des 
Chefs des Artillerieweſens, Generalmajor Ada⸗ 
mowiſcht, nach Petersburg berufen, wo über 
Vermehrung der Artillerie der Südarmee bera⸗ 
then wurde. Das Reſultat der Berathungen 
iſt, daß die Armee durch vier Feldbatterien, zwei 
Gebirgsbatterien und namhafte Reſerve⸗Artillerie 
verſtärkt wird. Auch die Kavallerie ſoll noch 
verſtärkt werden. Das dritte Aufgebot der do⸗ 
niſchen und das zweite der Ural-Koſaken werden 
in der erſten Hälfte des März in Bewegung 
ge ſetzt werden. Abgeſehen aber von dieſer Ver⸗ 
ſtärkung, ſoll die Südarmee in ihrer jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung keine weitere weſentliche Verände⸗ 
rung erfahren. Die Reſerve aus Podolien und 
der Ukraine wird in den nächſten Wochen wahr⸗ 
ſcheinlich näher zur Armee herangezogen werden. 
Man wird eben, wie es ſcheint, die Reſerve in 
dem Momente an den Pruth marſchiren laſſen, 
in welchem die Armee die rumäniſche Grenze 
überſchritten haben wird. Die Kommiſſion, 
welche der Generalſtab nach Rumänien ſchickte, 
um die Linie Jaſſy⸗Skuldjani⸗Galatz⸗Bukareſt⸗ 
Giurgewo zu bereiſen, hat in ihrem Rapporte 
konſtatirt, daß die Landſtraßen, welche neben 
dieſer Linis zur Donau führen, ſich in ſchlechtem 
Zuſtande befinden, dagegen die bezeichneten Ei⸗ 
ſenbahnlienien normalen Anſprüchen genügen. 
Die letzten in Odeſſa vergebenen Lieferungen 
lauten auf Jaſſy, Galap, Giurgewo und Braila. 
Die Mengen der zu liefernden Verflegsartikel 
ſind gradezu koloſſal. An Roggemehl ſollen 
1,800,000 Pud geliefert werden. In Folge 
Anordnung des Großfürſten⸗Oberkommandauten 
müſſen alle Truppentheile häuſig Uebungsmär⸗ 
ſche vornehmen. Um den Epidemien vorzubeu⸗ 
gen, hat der Höchkommandirende angeordnet, daß 
unſere Stadt auf Staatskoſten eine durchgrei⸗ 
fende Reinigung erfahre. Wie faſt alle Städte 
in Rußland, befindet ſich auch Kiſchenew in 
verwahrloſtem Zuſtande — nämlich in fanitärer 
Beziehung. Die Straßen find mit Unrath bes 
deckt, das Pflaſter iſt miſerabel, und die Kanäle 
niemals gereinigt. Man hofft, daß dies in ei⸗ 
nigen Tagen anders ſein werde. Tauſende von 
Haͤnden ſind mit der Behebung dieſer Uebelſtände 
beſchäftigt.“ 

Griechenland. Athen, 4. März. Das eng⸗ 
liſche Mittelmeergeſchwader hat heute Morgen den 
Piraeus verlaſſen, um ſich nach Malta zu begeben. 

Aegypten. Nach Mittheilung von „W. 
T. B.“ aus Kairo 3. März, find die Delegir- 
ten Saunders und Jozeon nach Paris und Lon⸗ 
don abgereiſt, nachdem dieſelben die Grundlagen 
für die Regelung der Dafrah⸗Anleihe mit dem 
Khedive vereinbart hatten. Letzterer hat ſich 
verpflichtet, den Gläubigern der Dairay-Anleihe 
jährlich 550,000 Pfd. Sterl. zuzuweiſen und 
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Lord Hawkshurſt's rothes Geſicht färbte ſich 
noch dunkler. 

„Sie ſprechen ſtolz,“ bemerkte er. „Was 
haben Sie an der jungen Dame auszuſetzen?“ 

„Verſchiedenes, Herr. Ich halte ſie für 
nicht aufrichtig und berechnend — aber wozu ſoll 
ich mich näher über ihre Fehler ausſprechen. Sie 
kann mir nichts ſein. Es genügt, daß ſie nie 
im Stande ſein wird, mein Herz zu rühren.“ 

„Ach, zum Henker mit dem Herzen!“ rief 
der Graf. „Was ſind das für ſchwärmeriſche 
Ideen. Was wollen Sie? Einen Engel vom 
Himmel?“ 

„O, nein, Herr Graf,“ antwortete Desmond 
ruhig; „aber ich habe mein Ideal und dieſem 
entſpricht Miß Windſor nicht. Ich betrachte eine 
Heirath als etwas Anderes, als eine bloße Ver⸗ 
einigung von Ländern und Händen — als etwas, 
das das ganze Erdengeſchick eines Mannes be⸗ 
einflußt. Ich würde nie ein Weib heirathen, 
das ich nicht liebe. Aber wenn ich lieben ſollte,“ 
und fein Geſicht röthete ſich plötzlich, „wenn ich 
je die andere Hälfte meines Ichs finde, will ich 
fie heirathen, und jelbft, wenn das Mädchen 
meines Herzens eine Straßenbettlerin iſt.“ 

„Don Quixote,“ ſagte Cangers mit leiſem 
Lachen. 

„Barmherziger Himmel!“ rief der Graf aus. 
„Sind Sie etwa gar ein Radikaler, Desmond? 
Gehören Sie zu jenen Leuten, welche alle Rang⸗ 
unterſchiede aufheben wollen? Es iſt gut, daß 
ich Ihre Anſichten kennen gelernt habe. Ei, Du 
mein Gott, Sie würden eine Straßenbettlerin 
zur Herrin von Hawks Cliff machen, wenn es 
Ihnen zufiele, nicht wahr?“ 

„Wenn ich eine Perle im Straßenkothe 
fände, würde ich ſie ohne Zweifel aufheben, ihr 
die ſchönſte Faſſung geben, die mir zu Gebote 
ſteht, und ſie tragen,“ ſagte Desmond kalt. 
„Und ſo, wenn ich eine Perle von Mädchen 
fände, Mylord, würde ich ſie zu meiner geehrten 
Gattin und Herrin all' meines Eigenthums 
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zu dieſer Summe 100,000 Pfd. Sterl. 1 i. 
ner Civilliſte beizuſteuern. . 
Nordamerika. Wafhington 4. März. 
Die demokratiſche Majorität des Repräſentanten⸗ 
hauſes hat eine Reloiution angenommen, in 15 
cher erklärt wird, daß Tilden und Hendrick 196 
Stimmen erhalten hätten und als gewahlte Prä 
fidenten hätten proklamirt werden müſſen. — 
Das Repräſentantenhans hat ſich vertagt. — 
Eine Verſammlung von demokratiſchen Deputir- 
ten hat eine Adreſſe an das Land gerichtet, in 
weicher gegen die Proklamation der Wahl Hayes 
und Wheeler's proteſtirt wird. 14 
Hayes hat in der vergangenen Nacht den 
Eid als Präſident der Vereinigten Staaten ge 
leiſtet. Der Kongreß bat den Amtsgehalt der 
neuen Präſidenten auf 50,000 Doll. feſtgeſetzt. 
— 5. März. Ueber die Zujammeniegung 
des neuen Kabinets verlautet, daß Ewarts Mi- 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten werden 
würde, während der ehemalige Senator Schur; 
das Miniſterium des Innern übernehmen würde 
New Orleans, 5. März. Der von der 
republikaniſchen Partei gewählte Gouverneu⸗ 
Packard hat erklärt, daß er einem Verſuche Ni- 
choll's, die republikaniſche Regierung Louiſianat 
zu ſtürzen, Widerſtand leiſten werde. 
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Provpinzielles. 


— Während bier bei Thorn durch Eis 
ſtopfungen in der Weichtel neue Gefahr in Aus: 
fichtftebt, ift weiter unterhalb des Stromes dieſelbe 
überall geſchwunden, doch wird von der unterhalb 
Graudenzſtehenden Eisverpackunggemeldet, ſie habe 
eine Mächtigkeit von 18 Fuß in die Tiefe. Oberhalb 
des Piekler Canals werden die Sprengungen mit 
gutem Erfolge fortgeſetzt und gelangen täglich 3 
bis 400 Sprengbüchſen zur Anwendung. Bei 
Marienwerder hat das neu zuſammengeſchobene 
Eis jo viel Feſtigkeit erlangt, daß die Fußpaſ⸗ 
ſage darüber weg ungehindert von Statten geht. 

— Die katholiſche Kirche in Schweini bei 
Schlochau iſt durch Einbruch um ſeine Silber 
geräthe beſtohlen worden. Es fehlen Monſtranz. 
Kelche, Taufbecken und Leuchter. 

— Die Wahlen zu den Kreisſynoden ſollen 
demnächſt vollzogen werden, fo daß der Zuſam⸗ 
mentritt der Synoden zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten mit Sicherheit zu erwarten ſteht. 

Neuteich, 3. März. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte heute zum Bürgermeiſter 
der Stadt Hrn. Stadtſecretär Stoebbe aus 
Dirſchau mit 8 gegen 2 Stimmen, (welche letzte⸗ 
ren auf den Herrn Rendanten Stamm in Ma⸗ 
rienburg fielen.) Es waren 63 Bewerbungen 
um dieſe Stelle eingegangen. (D. 3. 

Königsberg, 4. März. Das oſtpreuſſiſche 
Tribunal ſoll auch nach Einführung der neuen 
Gerichts Organisation unſerm Orte erhalten 
bleiben. Sowohl für Berlin als auch Konigs⸗ 
berg ſoll die alte Bezeichnung für die Ober⸗ 
landesgerichte beſtehen bleiben. * 

— Nach einer Nachricht vom 5. März i 
Dr. Jacoby's Zunand ſeit geſtern Vormittag 
durchaus nicht befriedigend. Die Wunde heilt 
zwar vortrefflich, doch klagt der Patient jetzt über 
ſein altes Bruſtleiden und außerdem ſtellt ſich 
ſeit geſtern öfters Fieber ein. 

+ Inowrazlaw, 4. März. (O. C) 
Das hier ſeit eine Reihe von Jahren beſtehende 
Bibergeil'ſche Geſchäft und Grundſtück it in 
den Beſitz der Herren C. Wituski und L. Levy 
übergegangen. — Die Geſellſchaft des Theater⸗ 
Direktors O. Axt iſt hier eingetroſſen und be⸗ 
ginnt morgen ihre Vorſtellungen. — Der hieſige 
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machen, ob ſie nun eine Straßenbettlerin wäre 
oder nicht.“ 

Das Geſicht des Grafen drückte ſeinen Ab⸗ 
ſcheu vor ſolchen Anſchauungen aus. 

„Unter ſeinen Stand heirathen, iſt die 
wahnſinnigſte Thorheit, die ein Mann begehen 
kann,“ ſagte er bitter. „Selbſt die heftigſte 
Leidenſchaft kann es nicht entſchuldigen Ich will 
nicht, daß eine Straßendirne oder Harfeniſtin 
Herrin in Hawks Cliff wird, und ich rathe Ihnen, 
Desmond, dieſe demoktaliſchen Ideen aufzugeben. 
Sie werden Ihr Unglück ſein.“ ; 

„Ich bin nicht der Radikale, für den Sie 
mich halten, Herr Graf,“ ſagte Desmond lächelnd. 
„Und bin auch nicht ein jo romantiſcher Schwär⸗“ 
mer, daß ich nur ein Mädchen aus dem Volke 
heirathen will. Ich wollte nur ſagen, daß ich 
die Liebe für den edelſten der uns angeborenen 
Triebe halte, daß eine Frau in Wahrheit die 
edlere und beſſere Hälfte des Mannes fein ſoll 
und daß, wenn ich je lieben werde, ich das Gen, 
fühl nicht unterdrücken will, etwa, weil der Ge⸗ 
genſtand meiner Liebe arm oder niedrig gebe ren, 
wäre. Str eigenes Ich, nicht die äußeren Um⸗ 
ſtände, die ſie umgeben, iſt's, was auf mich zu 
wirken hat.“ 

„Das iſt der überſpannteſte Unſinn, den ich 
je gehört habe, jagte der Graf. „Es giebt 
e feine ſolche Wunder mehr. Sie find; 
ein thörichter, junger Enthuſiaſt, Desmond, ges 
rade der Menſch dazu, ſich in einem Augenblicke 
wahnſinniger Verblendung in's Unglück zu ſtürzen 
und es dann Ihr Leben lang zu bereuen. Ich 
glaube dieſes Ungeſtüm und Eigenfinn ſtecken 
nur im Desmond'ſchen Blute. lind weil alſo 
Miß Windſor, wie Sie ſich ausdrücken, Ihr 
Herz nicht zu rühren vermag, geben Sie kalt 
alle Hoffnung auf, eines Tages Cragthorge Ihr 
Eigen zu nennen. Schon gut, junger Mann. 
Ich glaube, Sie wiſſen, daß ich den Plan habe, 
die beiden Befigungen zu vereinigen?“ 15 

„Ich weiß eb, Herr Graf. j 
(Fortſetzung folgt.) 
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I Borjhuß-Berein hatte im v. J. eine Einnahme 
von 1,823,636 „A und eine ebenſo hohe Aus⸗ 
gabe. Die Activa und Paſſiva des Vereins be⸗ 

tragen je 326,310 Ar; die Zahl der Mitglie- 

der iſt 347. Auf dem Dom Sochowo bei Gem⸗ 

N big entftand dadurch ein bedeutendes Brandfeuer, 
daß einem Dienſtmädchen eine Petroleumlampe 

aus der Hand fiel. Die Lampe fiel auf ein 

Bett, über dem dies Madchen an der Wand 

leuchtete und ſteckte das im Bett befindliche 
troh in Brand. Nur mit Mühe gelang es, 

das bald in Brand befindliche Haus zu retten. 

Das Mädchen ſelbſt trug erhebliche Brandwun⸗ 

den davon. 

Obornik, 3. März. 
Geiſtlichen. Bereits ſeit 14 Tagen war es in 
der Gegend ruchbar geworden, daß ein junger 
Geiſtlicher im Kreiſe herumreiſe, den Leuten 
Beichte abnehme, Meſſe leſe und überhaupt geiſt⸗ 
liche Handlungen verrichte. Anfänglich konnte 
die ſeiner nicht hahhaft werden, trozdem ſich 

© Poltzeibebörden und Gendarmen alle Mühe 
gaben. Geſtern Abend ging beim königl. Land⸗ 
rathsamt die Anzeige ein, daß fi. gegenwartig 
beim Rittergutsbeſitzer v. Swinarski zu Golas⸗ 

Ion der geſuch e Geiſtliche aufhalte. Heute früh 
Uhr begab ſich in Folge dieſer Nachricht der 

Landrathsamtsverweſer Herr v. Nathuſius mit 

dem Kreis⸗Wachtmeiſter Herrn Rieger zu dem 

etreffenden Beſitzer, der im Allgemeinen ſonſt 
mmer zu den liberalen Polen gerechnet wurde, 
und dort fand man denn auch den geſuchten 

Herrn in beſter Arbeit, mit Meſſeleſen und Beichte 

anhören beichäftigt. Herr v. Swinarski hatte 

eine förmliche Kirche mit Altar u |. w. in ſei 
ner Wohnung einrichten laſſen. Natürlich wurde 
der Geiſtliche, welcher ſich als der Neopresbyter 

Karl Seychter aus Poſen legitimirte, ſofort ver: 

haftet und dem könkgl. Kreisgericht zu Rogaſen 

per Transport überliefert. Herr v. Swinarski 

lag während des ganzen Vorganges noch im 

Bette und wird nicht wenig überraſcht worden 

ein, als ihm Mittheilung von der erfolgten 

Verhaftung des Seelenhirten gemacht worden 

11 (P. O. 3) 


Verhaftung eines 


Pauline Lucca's erſte Liebe. 


Sir war damals noch Frau v. Rhaden und 
das enfant cheri des Berliner Publikums Da 
benutzte ſie eine kurze Ferienzeit zu einen Auf⸗ 
enthalt in ihrem lieben, alten Wien! An einem 
ſchönen Auguſt⸗Abende hatte die Lucca eine kleine 
Geſellſchaft zu einer Spazierfahrt eingeladen, den 
Hefopernſänger S. . t, an den man ſich in 
Dresden erinnert, ſeine Frau und die Tochter 
ihrer Hauswirthin und deren Bräutigam „Ich 
in neugierig, wohin Sie uns eigentlich führen 
werden,? ſagte Herr S. Die Lucca lächelte 
blau” „Geden Ste ſich keine Mühe mit d m 
Rathen, Sie kommen nicht darauf.“ Fröhlich 
and ausgelaſſen wie ein Kind, hüpfte die gefeierte 
Sängerin im Zimmer herum und trällerte die 
Zerline-Arie: „Schmolle, ſchmolle lieber Junge,“ 
ſie wußte gar nicht, was fie vor lauter Vergnü⸗ 
gen anfangen ſollte. Sie ſprach wilder jo recht 
dom Herzen ihren unverfälſchten Wiener Dialek 
und „buſſelte“ ihr Kind dabei ab, daß es eine 
Freude war. Die ganze Geſellſchaft war äußerſt 
heiter geſtimmt. „Jetzt kommt's, Kinder, jetzt 
fahren wir. Meine Marie hat zwei feſche Fiaker 
holt, unten ſtehen's, alſo Vorwärts, Marſch!“ 
Mit dieſen Worten trieb fie ihre Gäfte zur 
Thüre hinaus, die kleine Pauline, und nahm 
dann ein ſchweres Binkerl aus dem Ghiffonier, 
das fie höchſt eigenhändig bie in den Wagen 
trug. „Wo ſchaffen's denn hin, Euer Gnaden?“ 
ragten die Fiaker. „Nach Gaudenzhof,“ come 
nandirte die Lucca lakoniſch. Die Geſellſchaft 
drach in ein homeriſches Gelächter aus. — Die 
Lucca lachte mit und ſchaute ſo ſchelmiſch dabei, 
als ob fie den Pagen in Figaro's Hodzeit fingen 


rollte. Der Abend war wunderſchön, die Luft 
g balſamiſch jo, erquickend, ſo herzſtärkend Herr 
| 
j 
| 


S nt erzählte von ſein r letzten Reife in die 
Schweizerheimath und die Lucca theilte der Ge⸗ 
ellſchaft ihre Pläne für die Zukunft mit. Gau⸗ 
zenzhof war bald erreicht. Bei dem zweiten 
Wirthshaus rief die Lucca: „Halt, wir find am 
el. Hier wird ausgeſtiegen.“ Man kann nicht 
2 daß der kleine, ſtaubige Garten, in dem 

die kleine Geſellſchaft niederließ, ſehr reizend 
gar. Dafür aber hatte der Kellner einen ſehr 
chmierigen Frack an. Er fuhr mit der fleckigen 


Serviert a 5 R N 
grünen te ph egmatiſch zweimal über den großen 


j 
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Tisch, muſterte die Ankömmlinge mit 
kalt kritiſchen“ Blick und ſprach ſodann 
je flügelten Worte: „An Wein oder a Bier?“ 
erwiederte Du Lager, aber friſch vom Zapfen,,“ 
nachher a ie Lucca reſolut, „und mir bringen’ 
Die Henſchafter Nier'l mit recht viel Zwiebel. 
ſchaffen.“ en werden ſich da ſelber was an⸗ 


Dann 5 ; N 
legte nicht wenge e ſie das Binkerl und 


achtunggebietenden 
„So, mein lieber 


als zehn Salzwecken von 
Dimenſteh alzwecke 


onen auf den Tiſch. 
Saraſtro, j 0 
und jetzt will ich Euch a sage iet langen 's zu. 
R 2 grad’ daher geführt dab. wiſſentwegen i 
uns Bieffen, 
nd 8 


\ Ah, wi i 
wie i noch Choriſtin 85 . 


nir e mg Gulden Gage monallich und 


t 2 
b war mein n Trompeter gut 


ann i 


hab' 
mp. ſchmecken laſſen? 
n erſte Lieb’, der Trompeter und i 


noch immer nicht vergeſſen! So 
u 9 babt, ſo lieb, und der Nixnuz hat 
5 behandelt. Ja wie's mich da ſeht's, 
alldem Gartl da amal a feſte Watſchn 
wohnt Leut', und wie i a paar Tag drauf 

en Stund nach Haus komm, treff 
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lieb 


i den Hallodrt mit meiner M... im zärtlichen 
tete-a-tete. J hab' damals glaubt, daß i in 
d' Erd ſinken muß. Und ſeit der Z it krau i 
halt nit mehr!“ Eben kam der Kellner mit den 
NierndIn und ein lieblicher Zwiebelgeruch ver- 
breitete ſich durch die Luft. Der Lucca rannen 
die hellen Thränen aus den ſchoͤnen Augen, fo 
lebendig war das Andenken an den ungetreuen 
Trompeter noch in ihr. Ihr Töchterchen ſchmiegte 
ſich feſt an fie und die Geſellſchaft war auf ein⸗ 
mal recht ſtiu geworden. Da fängt ein Leier⸗ 
kaſten zu ſptelen an. „Ah, das iſt ein Walzer 
van S tiauß!“ Und die Lucca ſpringt auf als 
wollte fie tanzen. Aber plöglich ſtand fie wie 
angewurzelt. Ihr Blick war auf den Leierkaſten⸗ 
mann gefallen, der ſeine Kappe abgenommen 
hatte und die vornehme Dame ehrfurchtsvoll 
grüßte. Bleich wie der Tod wankte Pauline 
zum Tiſch zurück. Mein Gott, was haben Sie, 
Ihnen iſt nicht wohl, wie ich ſehe,“ ſagte Herr 
S. „ t. Die Lucca aber flüſterte ihm zu: „Er 
iſt es ja, mein Trompeter iſt es, der dort den 
Leierkaſten dreht.“ Und ſchnell zieht fie ihr 
Portefeuille aus der Taſche, reicht es Herrn 
S. t und ſagt: „Geben Sie ihm Alles, was 
darin iſt, aber verrathen Sie mich nicht!“ — 
Die geröſteten Nierndln ftanden noch unberührt 
da und der Kellner wunderte ſich ſehr darüber, 
79 ſie der „gnädigen“ Frau nicht geſchmeckt 
atten, 


Verſchiedenes. 


— (Ein eigenthümlicher Revers). Ein jun- 
ger Herr aus angeſehener Familie, welcher vor 
nicht langer Zeit Berlin verließ, um feinen Gläu⸗ 
bigern aus dem Wege zu gehen, nachdem er ſein 
Vermögen durchgebracht, iſt wieder zurückgekehrt, 
weil er die Ueberzeugung gewonnen, daß ein un- 
ehrenhaftes Schuldenmachen überall gleiches Ver- 
hängniß im Gefolge hat. Zu dieſer Ueberzeu⸗ 
gung brachte ihn, wie er ſelbſt mittheilt, folgen⸗ 
der, für leichtſinnige, junge Leute lehrreicher 
Zwiſchenfall in London. 

Nachdem er nämlich dort auf Grund einiger 
Bekanntſchaften und Empfehlungen mehrfache 
Schulden contrabirt, war es ſeine Abſicht, ſich 
unter der Hand nach Amerika aus dem Staube 
zu machen, und fuchte er dazu von feinen Freun- 
den Geld zu borgen, doch wollte keiner derſelben 
anbeißen. Als letzter Hoffnungsſtern erſchien dem 
Verzweifelten ein ſehr reicher und noch äußerſt 
jugendlicher, ungariſcher Graf, von deſſen Uner⸗ 
1 er ein günſtiges Reſultat zu erlangen 

off te. 

Zu dieſem, den er mehrfach in der Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Bekannten getroffen, ging er und 
bat ihn um ein Darlehen von 200 Thalern. 
Doch der Graf antwortete mit der größten Tro⸗ 
ckenheit: „Ich habe kein Geld!“ 

Anſer Bittſteller, der auf die leicht erregbare 
Phantasie des Magyaren durch eine tragiice 
Scene Eindruck zu machen hoffte, zieht ein Piſtol 
aus der Taſche, ſetzt es an die Stine und ruft: 
„Wenn Sie mir kein Geld borgen, ſchieße ich 
mir eine Kugel vor den Kopf!“ 

„Halt, um's Himmelswillen, einen Augen⸗ 
Zick!“ ruft der junge Graf und eilt an ſeinen 
Schreibtiſch, wo er ſchnell einige Zeilen ſchreibt. 
Der angehende Selbmörder athmet auf, ſeine 
Einbildungskraft vergnügt ſich bereits im Spi le 
mit der Geldanweiſung, welche der Graf ſeiner 
. nach niederſchreibt und ihm überreichen 
wird. 

Doch, was enthielt das Papier? 

„Ich Endesunterzeichneter erkläre, daß ich 
mich freiwillig im Zimmer des Grafen A. er⸗ 
ſchoſſen habe, und daß Niemand anders ſchuld 
an meinem Tode iſt.“ — 

„Haben Sie nun die Güte, dieſes Papier 
zu unterzeichnen,“ ſagte der Graf mit höflicher 
Miene, um mich nicht zu compromittiren, und 
dann ſchießen Sie ſich tobt, fo oft Sie wollen!“ 

Dies wirkte. Der junge Mann unterſchrieb 
weder, noch ſchoß er ſich todt, ſondern er machte 
ſich ſo eilig als möglich aus dem Staube, um 
in Deutſchland ein ordentliches und geregeltes 
Leben zu beginnen. 

Der geſunde Humor macht ſich im deut- 
ſchen Volke auch in der Art geltend, wie es ſich 
fremde Worte mundgerecht macht. So iſt aus 
dem fremden Worte Rheumatismus ſchon lange 
„Reißmatismus“ geworden und das pedantiſche 
Fremdwort „„ſucceſſive“ hat das Volk in das er⸗ 
Böpliche „ickzactzive“ umgewandelt und zunächſt 
auf Wege angewendet, die ſich in Windungen 
eine Anhöhe hinaufſchlängeln. Soldaten und 
andere Leute ihres Verkehres erzählen ſich von 
dem Siege „bei Lehmann's“ und meinen damit 
„Le Mans“ Den letzten Zufluchtsort Napoleons 
in England nennen he „Schüſſelwurſt“ (Chisle⸗ 
hurſt.) Wie die Berliner Schuſterjungen ſchon 
lange „Ziehjarn“ ſagen ſtatt Cigarren mit An⸗ 
ſpielung auf das Ziehen beim Rauchen, ſo wird 
neuerdings hier und dort im Volke eine böje 
und zänkiſche Frau Zanktippe“ genannt, was 
eine ganz ſchöne Umbildung des Namens Tan- 
tippe iſt. Es iſt der Voltswig, welcher auch in 
anderen Dingen die deutſche Sprache fortbildet, 
und die Schrift- oder Buchſprache iſt gegen dieſe 
ſchöpferiſche und finnreiche Volksſprache gar nicht 
mehr ſo pedantiſch ablehnend wie früher. 

— . — ͤ — 


Socales. 

— Ztadtverordneten. (Schluß). Der Magiſtrat 
hatte der. Stadwerordneten⸗Verſammlung über die 
bisber in der Sache geſchehenen Schritte Mitthei⸗ 
lung gemacht auch die betr. Eingaben vorgelegt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erachtete durch dieſe 


Mittheilungen des Magiſtrats den Antrag Prowe 
für erledigt, forderte aber den Magiſtrat auf, ſchleu⸗ 
nigſt Schritte zu thun zur Beſeitigung wenigſtens 
der dringendſten Uebelſtände, z. B. der wirklich 
gefährlichen Paſſage am Jacobsthor. Für die Aus⸗ 
führung des Ringofenbaues in der ſtädtiſchen Ziegel⸗ 
brennerei wurden die Ergebniſſe der Submiſſionen 
vorgelegt und von der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung genehmigt, danach wurde 1) der Abbruch des 
alten Ziegelofens Nro. 1 dem p. G. Woilack für 
ſeine Forderung von 25% unter dem Anſchlag, 2) 
die Ausführung der Erd⸗, Lehm⸗ und Maurer⸗Arbei⸗ 
ten demſelben zu 12¼% unter den Anſchlagsſätzen, 
3) die Zimmerarbeiten nebſt Holzmaterialien dem 
Zimmermeiſter Wendt für 18% unter dem Anſchlage, 
4) die Schloſſerarbeiten Herrn Tilk als dem billig⸗ 
ſten Offerenten, 5) die Cementlieferung dem Kfm. 
Werner für 14 Mk. pro Tonne, 6) die Gußeiſen⸗ 
Armatur dem Herrn J. T. Krauſe in Brandenburg 
a. H. für ſeine Mindeſtforderung zugeſchlazen, zugleich 
wurde die Aufnahme einer Anleihe von 24,000 Mk. 
zu 5% Verzinſung bewilligt, und ſoll dieſe Anleihe 
aus den Erträgen der Ziegelei binnen 20 Jahren 
getilgt werden. Die Entſcheidung über die Erwer⸗ 
bung der Fleiſchbänke wurde bis nach Eingang noch 
weiterer Information vertagt. Die Geſuche um 6 
hypothekariſche Darlehen wurden dem Magiſtrat 
zurückgereicht mit dem Erſuchen um Angabe des 
Grundpreiſes dei der Werthberechnung der einzelnen 
Grundſtücke, weil bei den Taxen die Einheitsſätze 
fehlen, auch ſollen die Taxen caleulatoriſch, fo weit 
erforderlich, vervollſtändigt werden. 

Für die Erhebung des Chauſſeegeldes in der 
Zeit vom 1. April 1877-78 ſind geboten a) an der 
Culmer Chauſſee von dem bisherigen Pächter Grud⸗ 
zinsti 5715 ME, d) an der Liſſomitzer Chauſſee von 
dem Schiffer Kempf 7725 Mk, o) an der Leibitſcher 
Chauſſee von dem p. Stuardt 10,655 Mk., a) an der 
Bromberger Chauſſee von dem bisherigen Pächter 
Hoffmeyer 2995 Mk., zuſammen für alle 4 Chauſſeen 
27,090 Mk, die Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
nehmigte die Ertheilung des Zuſchlags an die betr. 
Meiſtbieter, 2 nachträglich eingegangene Nachgebote 
wurden nicht beachtet. 6 andere Sachen (Nro. 4, 5, 
6, 7, 14, 15 der veröffentl. Tagesordnung) wurden 
zur nächſten Sitzung vertagt. 

— Ein optiſches Annffüd. „Höchſt intereſſant 
für Damen und Herren“! ſo ſtebt auf den Zetteln, 
durch welche Herr Leichnitz das Publikum zur Be⸗ 
trachtung der lebenden Büſte einer Dame einladet, 
die ohne Unterleib und Füße fich auf einem unten 
offenen Tiſche den Beſchauern präſentirt. Höchſt 
intereſſant für alle, können auch wir nach eigener 
Kenntnißnahme von dieſem ſehr gelungenen Produkt 
der Optik, ſagen, und können demnach auch allen den 
Beſuch dieſer Production in Hemplers Hotel aus 
voller Ueberzeugung empfehlen. Höchſt intereſſant 
würde es gewiß ſein, wenn Mathematiker und Phy⸗ 
ſiker, die alſo in den Geſetzen und Wirkungen der 
Optik fach⸗ und ſachkundig find, im Stande wären, 
zu erkennen und zu erklären, in welcher Weiſe und 
durch welche Mittel dieſes ſeltſame Phänomen her⸗ 
geſtellt wird. Die Büſte bewegt nicht nur den 
Kopf ſondern auch die Arme, den Mund und die 
Augen; giebt alſo unzweifelhafte Beweiſe des Lebens. 
Der Gedanke, etwa zur Beſchauung einer Mißgeburt 
eingeladen zu ſein, darf Niemanden von dem Beſuch 
abhalten, es iſt keine Mißgeburt, ſondern eben nur 
ein merkwürdiges Kunſtſtück der Optik zu ſehen. Daß 
der Inhaber deſſelben ein geborener Thorner iſt, 
deſſen Verwandte noch hier leben, dürfte namentlich 
auch viele Glieder unſerer Bürgerſchaft veranlaſſen, 
ſeine ſeltſame Ausſtellung zu beſuchen, die man übri⸗ 
gens in höchſt bequemer Weiſe auf einem Sopba 
ſitzend betrachten kann. 

— Weichſel. Am 5. ſtellte ſich das Eis der Weich⸗ 
ſel in der Nähe der Stadt feſt, kam aber in der 
Nacht wieder auf eine kurze Strecke in Gang und 
ſteht ſeit dem 6. Vormittags bei der Ziegelei wieder 
feſt. Auch weiter unterhalb an der Niederung hat 
ſich das Eis feſtgeſetzt und zwar bei recht hohem 
Waſſerſtande, denn am Deich bei Gurske wurde eine 
Waſſerhöhe von 16 Fuß gemeſſen. Deſſen unge⸗ 
achtet drobt unſerer Niederung nach der Anſicht 
ihrer Bewohner nur bei etwa raſch und ſtark von 
oberhalb ankommendem Hochwaſſer Gefahr, tritt 
dies nicht vor Löſung der Eisdecke ein, ſo glaubt man 
keinen Deichbruch befürchen zu müſſen. Am 6. VM. 
wurde dicht vor der ſtädt. Brücke daran gearbeitet das Eis, 
welches ſich vor dem 4. Sprengwerk feſtgeſtellt hat, in 
Gang zu bringen, aber etwa um 1 Uhr kamen die 
Schollen bis an die Bahnbrücke zum Stehen. — 
Seit 4, Uhr iſt das Eis wieder im Gange bei 16 
Waſſerſtand. 

— Dramatiſche vorleſung. Den Bericht über den 
Vortrag der Antigone durch Frau Wage⸗Jeſſe und 
Herrn Oswald Herzfeld baben wir wegen Mangel 
an Raum in der heutigen Nro. zu morgen zurück⸗ 
legen müſſen. 

—— P — — — AVNU— —————— —— 

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Rhenania,“ Capt Kühlewein am 26. 
Februar in St. Thomas; Leſſing,“ Capt. Lud. 
wig von Hamburg kommend, in Havre; „Bahia,“ 
Capt. F. Kier, am 27. in Liſſabon; und „Mon⸗ 
tevideo, Capt H. E. Kier am 27. in Bahia 
eingetroffen. „Leſſing“ ſetzte feine Reiſe nach 
Weſtindien am 27. Februar Morgens fort. 
„Bahia“ ging am 28. natd Südamerika weiter. 
„Wieland,“ Capt. Hebich trat am 28. via Havre 
nach New⸗Nork die Reife an und Hammonia, 
Capt. Voß kam am 1. März in New-York an. 


Newyork, 4. März. 
(Per trausatlantiſchen Telegraph.) 
Das Poſtdampfſchiff America, Capt. A. de 
Limon, vom Norddeutſchen Lloyd iu Bremen, 
welches am 17. Februar don Bremen und am 


angekommen. 
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20. Februar von Southampton abgegangen war, 
iſt geſteru 6 Uhr Morgens wohlbehalten hier 


Fonds: und Prodnkten-Vorſe. 
Berlin, den 5. März. 


Gold x. ꝛc. Imperials 1395,75 bz er 

Oeſterreichiſche Silbergulden 188,00 G. . 
do. do. aA Stück“ — — 1 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 252,90 bz. 

Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war 
gedrückt und der Verkehr blieb ohne größere Aus⸗ 
dehnung. 

Weizen loco hat ſich leidlich gut im Werthe be⸗ 
bauptet, aber für Termine haben nicht unweſentliche 
Preisherabſetzungen eintreten müſſen; auch für Rog⸗ 
gen auf Lieferung begegnete man etwas ermäßigten 
Forderungen, währerd Loco-Waare zu den beſten 
Preiſen ziemlich koulanten Abſatz fand. — Roggen 
gekündigt 4000 Ctr. 

Hafer loco war nur in den feinſten Qualitäten 
gut zu laſſen — geringe Güter blieben, trotz ermä⸗ 
ßigter Preiſe, angeboten und auch auf Termine war 
etwas billiger anzukommen. 

Rüböl wurde unter nachgebenden Preiſen ziem⸗ 
lich lebhaft gehandelt. 

Spirituspreiſe bewahrten eine feſte Haltung. 
Der Verkehr war beſchränkt. 


Weizen loco 190-235 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 154—183 Ar 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerfte 
loco 115—183 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 120-165 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 151-186 Ay, Futterwaare 135 150 Ar pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rübzl loco obne Faß 69,0 
Ar bezahlt. — Leinöl loco 60 Arx bez. — Petro⸗ 
le um loco incl. Faß 34 Ax bez. — Spiritus loco ohne 
Faß 54,2 Ar bz. 


Danzig, den 5. März. 


Weizen loco iſt heute reichlicher als in voriger 

Woche zugeführt worden, doch war die Stimmung 
dafür matt und letzte Preiſe konnten nur in wenigen 
Fällen für feinſte Gattungen erreicht werden. Im 
Allgemeinen war die Kaufluſt nicht durchweg gut. 
Bezahlt iſt beute für Sommer- 130/1, 215 Ax, roth 
127, 215 , 130, 217 A, ruſſiſchen beſetzt ohne 
Gewicht 165 Ag, ruſſiſchen feucht ausgewachſen 
112/3, 182 Ar, desgleichen 114, 119/20, 191 Ax, 
115, 195 KA, 121, 193 , beſſeren 121/2, 200 Ar, 
119, 203, 206 Ag, bunt 125/6, 128, 215, 216 Ar, 
glaſig 129, 220, 222 Ay, hellbunt 126, 129, 222, 223, 
224 K, hochbunt glafig 130, 223 Ax, 131/2, 13445, 
226, 226 A, 135, 228 Ar pr. Tonne. Termine 
ohne Kaufluſt, Regulirungspreis 218 Ar. 

Roggen loco inländiſcher feſter, 123, mit 165 

A, ruſſiſcher billiger nach Qualität 118, 145 Ar, 
118, 148 Ag, 119, 149, 149½, 150 Ar, 125, 150 ½ $ 
Ag, 121, 152 A pr. Tonne bezahlt. Termine 75 
nicht gehandelt, Regulirungspreis 159 Ag — Gerſte 
loco große 114, 156 A, kleine 110%, 143 Ar pr. 8 
Tonne bezahlt. — Kleeſaat loco rothe zu 136 A br. 
200 gekauft. — Erbſen loco nicht gehandelt. — Hafer 
loco zu 145 pr. Tonne gekauft. — Spiritus 
loco iſt zu 52,25 Ax gehandelt. 


Getreide-Markt. 
Thorn, den 6. März (Liſſack & Wolff). 
Wetter: Froſt. 
Weizen feſt. 
2 bunt 197-201 Ar. 
5 hell bunt 202205 Arx. 


bochbunt weiß 204— 208 4 
Roggen feſter und in trockener Qualität begehrt. 2 
ſſiſcher 6 A.. 5 


. ruſſi 150—15 

n polniſcher 159 162 Ar. = 

. inländiſcher 162—167 Ay. f 
Gexſte unverändert 130—142, 2 
Erbſen trocken 128 — 138. 


Hafer geſchäftslos. 115 135. 
} alles für 2000 Pfund, 
Rübkuchen 8, 8,50—9,19 pro 100 Pfund. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 6. März 1877. u * 


Fonds · m FE ER 
Russ. Banknoten . , 220 HE . 
Warschau 8 Tago. 252— 90] 232 — 
Poln. Pfendbr. 5% 

poln. Liquidationsbrisfe. 
Westpreuss. do 4/0 ; 
Wostpreus. do. 4½% f 
Posener do. neue 4% 


)estr. Banknoten 
— Command. Anth. 
Weizen, gelber: 
April- Mai:: 
Juni-Iuli Br i 
Roggen 
0 
1 
April- Mai. 
Mai- Juni 
Rüböl. 
April-Mai 
Septbr.-Octbr. 
Spiritus: 


loeo 

April-Mai. . 

Aug.-Septbr A a) 
Reichs-Bank-Diskont . 
Lombardzinsfuss 


Inſera te. 
Engliſche Gaskohlen. 


Für die ſtädtiſche Gasanſtalt hier⸗ 
ſelbſt werden gebraucht: 
11000 Ctr. Lewerſons⸗Walls⸗End⸗ 
Gas cohlen und 
22000 Ctr. Old⸗Pelton⸗Main. 


Stadt -Theater. 


Mittwoch, den 7. März 1877. 
Zum Besten der hiesigen Armen 


. Grosses 
Sinfonie-Concert 


Angebote hierauf mit Angabe des der Kapelle 61. Inftr. Rgts. unter 


Preiſes für je 100 Pfd. 
Sorte ſind mit der Bezeichnung „An⸗ 
gebote für Kohlenlieferung für die 
s Gasanſtalt in Thorn pro 
1877“ bis zum 

14. März d. J. 
bei uns einzureichen. 

Die Lieferungsbedinzungen ſind wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerer R⸗ 
gillratur einzuſehen, auch werden die⸗ 
ſelben auf Verlangen abſchriftlich mit⸗ 
getheilt. 

Dieſelben müſſen bei Abgabe der 
Offerte unterſchrieben werden. 


von jeder gütiger Mitwirkung bewährter hie- 


siger Musiker. 


Kasseneröffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: 

Loge und Spersitze à 1 Mark. 
Parterre 75 Pf. — Galerie 50 Pf. 
Programme an der Kasse à 10 Pf. 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken 

zu setzen. 

Billets sind bis Mittwoch 5 Uhr 
in der Buch- und Musikalienhand- 
lung von E. F. Schwartz zu haben. 


Thorn, den 24. Februar 1877. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Nee Siemon Yoll vom 1. 


Th. Rothbart, 


Kapellmeister. 
Sonnabend, d. 17. März 
3. Concert 


an 2 — 5 5 auf er 33 7 Reh don 

ete ver tet w a izi⸗ 

— findet b n A. Lang u. J. Schapler. 
den 17. April d. 3. Bekanntmachung. 


in Siemon ſtatt. Die Pachtbedingun⸗ 
gen können jederzeit beim Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden. 


Wegen Todesfall reſp. 45 5 des 
Geſchäfts find ſofort 4 elegante Droſch 
keu, zwei⸗ auch einſpännig zu gebrauchen, 


f 5 äußerſt billi 
r er in Dautiee zu BL.) Näheres 3 Elbing 


Heiligegeiſtgaſſe Nr. 15. 


Bei der am 2. März zum Beſten 


der Ueberſchwemmten der Nogat⸗Niede⸗ = 
rung ſtattgefundenen Theatervorſtellung Ddiol, Zahnmund- 
betrug die Einnahme 155 M. 10 Pf. waſſer, 


Davon wurden verausgabt: 
Für Saal und Bühne, ae Pro: 
ramme u. Annoncen 42 M 
Mithin gelangen zur 11 


befeitigt den 7 05 Geruch, verhin⸗ 
dert das Stocken der Zähne, befreit 
von jedem Zahnſchmerz, ſelbſt wenn 
die Zähne hohl und angeſtockt ſiad 


M. 90 Pf.] Flaſche 50 Pf. in der 
ür den lreichen Beſuch, 
e eee ee Droguen- Handlung 


Leiſtungen, ſagt im Namen des Unter⸗ 
offizier⸗Corps, 1. Bat. 61. Rgmts. den 
herzlichſten Dank. 


Bruno Gysendörffer. 


Elegante Maskengarderoben 


Matthäi, Ai zu verleihen durch ©. F. Holz- 
Bicefeldwebel und Borfleer des mann, Or. Gerberſtr. 287. 
Bahnarzt. Fi isch Ji | 
Kasprowicz, lische ach! 
Zobannisftr. 10 l. Mahns Restauration. 


Künſtliehe Zähne. 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 

Nichtemaſchinen (bei Kindern zum Buchbinder⸗Gehülfe 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) ſucht Beſchäftigung. Offerten werden 
Wohnungen zu verm. Araberſtr. 125. unter F. B in der Exped. d. Zta. Exped. D. ia. erb. 


Brückenſtraße Nr. 18 
Ein junger tüchtiger 


Dr. Meidinger's 


Pal. Regulir⸗füllöſen 


verkaufé, wegen Aufgabe meines Eugros-Lagers, zu bedeutend ermäßigten Prei- 
fen fo lange der orra h reicht. Preiscourant und Beſchreibung gratis u. franeo. 


W. Matthias, 51 Roch. Stra 


31. Koch-Strasse 31 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau. 
Sommer⸗Semeſter 1877. 
Beginn: 16. April 1877. 


A. Borlefuugen. 

Geh. Reg.⸗Rath Dr. Settegaſt: Land wirthſchaftliche Betriebslebre. 
Profeſſor Dr. Heinzel: Allgemeine Botanik; Krankheiten der Kulturpflanzen; 
die landwirthſchaftlichen Gramineen und Leguminoſen. — Profeſſor Dr. Krocker: 
Organische Chemie; Chemie der Pflanzennahrung und Düngung. — Baurath 
Engel: Trockenlegung der Grundſtücke und Drainage — Prof. Dr. Pape: Ex- 
perimental⸗Phyſik. — Profeſſor Dr. Henſel: Naturgeſchichte der Hausthihere; Fa 
Landwirthſchaftliche Inſektenkunde. — Dr. Friedländer: Einleitung in die Tech⸗ 
nologie; Landwirthſchaftliche Technologie. — Dr. Weiske: Landwirthſchaftliche 
Fütterungslehre. — Dr. Gruner: Mineralogie; Bodenkunde. — Dr. Grampe: 
Zeugung, Entwickelung, Darwinismus, Riadviehzucht, Schweinezucht. — Pro⸗ 
feſſor Dr. Metzdorf: Die äußeren und inneren Krankheiten der Hausthiere: 
Geſundheitspflege der che Hausthiere; Hufkunde mit Demon⸗ 
ſtrationen. — Dr. Dreiſch: Landgüter⸗Veranſchlagun “, Wieſenbau, Landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchienen⸗ und Geräthek ende. — Dr. Leo: Nationalökono nie des 
Ackerbaues. — Rechnungsrath Schneider: Bienenzucht. — Oekonomie-Rath 
Schnorrenpfeil: Spezieller Pflanzenbau. — Oberförſter Sprengel: Forſt⸗Schutz 
und Polizeilehre, Waldbau, Forſtliches Kolloquium. — Garten-⸗Inſpector Herz 
mann: Handelsgewächsbau, Obftkar. — Dr. Koch: Anatomie und Phyſioligie 
der Pflanzen. — Dr. Grahl: Allgemeine . — Dr. 
Schrodt: Grundzüge der anorganiſchen Chemie. 

B. Demonſtrationen, Exkurſtonen und praktiſche Uebungen. 

Profeſſor Heinzel: Botaniſche Exkurſionen. — Profeſſor Dr. Krocker: Ue⸗ 
bungen in landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Arbeiten im Laboratorium. — Bau: 
rath Engel: Unterricht im Feldmeſſen und Nivelliten. — Profeſſor Dr. Hen⸗ 
ſel: Uebungen im zoologiſch⸗zootomiſchen Laboratorium; Zooloßiſche Exkurſio⸗ 
neu. — Dr. Gruner: Demonſtrationen im mineraloziſchen Muſeum; Geognos 
ſtiſche Exkurſionen. — Dr. Grampe: Zootechniſche b — Profeſſor Dr. 
Metzdorf: Veterinär⸗kliniſche Demonſtrationen. — Dr. Dreiſch: Demonſtratio⸗ 
nen auf dem Verſuchsfelde. — Rechnungsrath Schneider: Demonſtrationen in 
der Bienzucht. — Oekouomierath Schnorrenpfetl: Landwirthſchaftliche Exkur⸗ 
ſtonen. — Oberförſter Sprengel: Forftlihe Exkurſionen. — Dr. Koch: Uebun⸗ 
gen im pflanzen⸗phyſiologiſchen Inſtitute; Uebungen im Beſtimmen der Pflanzen. 

Pros kau den 22. Januar 187 


Der Direktor der landwwirthſchaſtlichen Akademie 


Geheimer Regierungsrath Dr. Settegast. 


| Stadt-Chenter in Thorn. 


Sonnabend den 10. März 1877. 


Dilllanlen-Dheatervorſtellung 


zum Beſten des Krieger⸗Denkmals und der Nogat⸗Ue⸗ 
berſchwemmten. 


„Y, dieſe Männer“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Julius Rosen. 


Billets zum Parquet, zur Loge und Eſtrade a 2 Ar; zum Parquet- 
Stehplatz A 1 , 50 & und zur Galerie a 1 Ar find von heute ab in der 
Buchhandlung von J. Wallis zu haben. Preiſe an der Kaſſe: Parquet, 
Loge, Eſtrade 2 Ar 50 . Parquet⸗ Stehplatz 2 Galerie 1 r 50 &. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. 


Anfang der Vorſtellung 7˙½ Uhr. 
Verla 


Soeben erſchten: 


Zwei Worte 


vor dem 

Abſchluß der neuen Handelsverträge und Tarifpofitionen 

von 
Commerzienrath Wilh. Meckel in Elberfeld. 
Preis 1 Mark. 

In dieſem aus berufener Feder hervorgegangenen Schriftchen wird 
allen, bei dem Abſchluß der neuen Handelsverträge intereſfirten Kreiſen, 
welchen volkswirthſchaftlichen Standpunkt ſie auch einnehmen mögen, viel 
des Anregenden und Beherzigenswerthen geboten. 


er in allen Buchbandlungen. 5 


Station der Schweiz 


Simplonbahn, NAXON, Wallis. 


Caſino das ganze Jahr aeöffnet. 


Jod- und bromhaltige Mfaeralwäſſer, berühmt durch die wunderbarſten 
Kurerfolge, durch ſeine heilkräftige Luft, ſeine pittoreske Lage und ſein mildes 
Klima. 

Saxon iſt unſtreitig einer der angenehmſten Aufenthaltsorte der Schweiz. 
Ausflüge nach den Schluchten des Trient, des Saillon und des Dürnand, dem 
Waſſerfall von Piſſevache, der Pierre A Voir x 


Winter⸗Soiſon: 
Roulette mit einem Zero, winim 2 Fr, Marim. 2000 Fr. 


Trente et Quarante, Minimum 5 Franken, Maximum 4000 Fr. 

Das große Bade Hotel iſt höchſt comfortabel eingerichtet; die Reiſenden 
finden darin den gleichen Luxus wie in den gleichen Hotels der Schweiz, — 
Reſtaurant im Caſino⸗Gebäude. 

Das Kurorcheſter ſpielt zweimal des Tages. Theatervorſtellungen 
zweimal die Woche; Concerte und andere Feſtlichkeiten. Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
graphenſtation. Nut gegen Vorz igung der durch die Adminiſtration ausgege⸗ 
nie Karten ift der Eintriſt in das Caoſino geftattet 


von Sam. Lucas in Elberfeld. 


Allgemeine Deulſche VBacanzen Lifte. TER 


Dis Wichtigſte für_Stellenfuchende is 1% 


Mal ( Dienſtags) rſcheinende, Allgemeine Deutſche Vacanzen⸗Liſte,“ welche 
Stellen in grötzter Auswahl aus allen Gegenden Deutſch ands ent⸗ 
hält, ſowohl für Beamte der Land und Foſtwirthſchaft (NAdminiftratoren, | 
Inſpektoren, Rebnunusführer, Brenner, Jäger, Gärtner u. ſ. w.) 
als für den Hande sſtand und Induſtrie (Werkführer, Buchhalter, 

Correſpondenten, Lagerverwalter, Verkäufer, Verkäuferinnen v. ſ. w. 
ferne: ſämmtliche wichtige Vacanzen für Civilve ſorgungsberechtigte 
und dergleichen. 

Die „Allgemeine Deuiſche Vacanzen Liſte“ kann nur ben, 
von der Erpedition in Berlin, O. Münchebergerſtraße Nr. 7 part. 
gegen Einſendung des Betrages in Poſtmarken oder 3 
per Poſtanweiſung bezogen werden und koſtet eine einzelne Num⸗ | 
mer 2 Ar und im Abonnement 4 Nummern 4 Ag, für welchen 1 
Preis dieſelbe nach Etſcheinen im Couvert franko zugeſandt wird. 


| Berlin O. . 7. | 


Hühneraugen, 2 Grundſtücksverkauf. 
Ballen 20. werden durch Dr. 


Das Grundſtück Thorn Altſtadt Nr 
Chem.⸗Ringe gründlich beſeitigt. 318 (Culmerſtraße), bin ich beauftragt 
Preis à Cart. 75 Pf. in der unter annehmbaren Bedingungen zu 


nnen an) en 2 
tig füt Eickkladeaie, 


1 


Droguen⸗ Handlung verkaufen. 
ven Kaufliebhaber wollen ſich an mich 
Bruno Gysendörffer. wenden. 


Warda, Rechtsa awalt. 


Warzen 
Hühneraugen, Ballen, harte Bautftelen, 
wildes Fleiſch, werden durch die rühm⸗ 
lichſt bekannten Acetidu durch bloßes 
Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt. 

a Fl 1 Mark bel 

Bruno Gysendörffer. 


Nur 75 Rpf.! 
koſtet das Anfertigen einer ſauber und 
gut gearbeiteten Haarflechte 

Gerechteſtr. 107, 1 Tr. 
Penfionaire finden vom 1. April 
freundliche Aufnahme. Zu erfragen 


Bäckerſtr. 33. 
finden freundliche 
Penſionäre Aufnahme. Wo? 
ſagt die Expedition d. Ztg. 
N. 98 Gerechteſtr. ift 1 Wohnung 
und Keller vom 1. April zu be⸗ 


ziehen u. jetzt zu verm. bei C. Pohl: 


20 bis 30 hochtragende 
ſtarke Kühe 


werden zu kaufen gesucht. Offerten 
von Befigern oder Händlern zu richten 
an Dominium 

Murowana⸗Goslin, 
Provinz Pofen. 

Eine Privat⸗Notiz meines verſtorbe⸗ 
nen Sohnes Max enthält einige Na⸗ 
men ſeiner Freunde, denen er baare 
Vorſchüſſe machte. Ich erſuche um 
bald gefl. Rückzahlung. 

Thorn, den 1. März 1877. 

August Kipf. 
Br 1. April zu vermiethen: 
1 große Familienwohnung, 5 Zim · 
mer und Zubehör, 

1 Reftaurationslofal als ein ſolches 
oder als Laden und Wohnung, 

1 Kellerwohnung 

Brückenſtraße 18. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lembeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


A ſempff hl. à Pfd. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regi 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuei⸗Rolle de 
meinde Stadt Thorn für das Eta 
1877/78 wird in der Zeit vom 7. 
incl. 14. März cr. in unſerer Steuer⸗ 
Receptur (in dem Zimmer neben der 
Kämmerei-Kaſſe) zur Einſicht der Steu⸗ 
erpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß Reklamationen gegen die Veranla⸗ 
gung binnen zwei Monaten vom Tage 
der Bekanntmachung der Rolle bei dem 
hieſigen Königlichen Landraths Amte 
ſchriftlich anzubringen ſind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzablung in den geſetzli⸗ 
— Falligkeitsterminen geleiſtet werben 
mu Er 
Thorn, den 6. März 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Allen Denen, die meinen lieben 
Mann zur legten Ruheſtätte begleitet 
haben, ſagen wir unſern beſten Dank. 

Auguste Heinisch nebſi Kinder. 


Nachruf. 4 

Sonnabend, den 3. d. Mts. Mor 
gens 10 uhr ſtarb der Königliche 
Schul⸗Inſpektor Herr Pfarrer Dr. Lam- 
beck Ritter pp. zu Gurske 

Tief betrübt betrauern wir Lehrer 
des Kirchſpiels unſern ſtets wohlmei⸗ 
nenden treuen Führer, Freund und In⸗ 
pektor. An dem Tage, an welchem er 
unſere Conferenz zu leiten gedachte, 
werden unſere trüben Trauerklänge 
ſeine Aſche in die Gruft begleiten. 

Sanft ſei ſeine Ruhe nach ſeiner 
47jäbrigen mühevollen treuen Arbeit, 

Gurske den 4. März 1877. 
Die trauernden zn des Kirchſpiels 

urske 


Iriedrich-Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 
Sonnabend, am 10. März 
Chealer, 
muſtkaliſcher Vortrag 
und zum Schluß 
Tanz. 

Anfang 8 Uhr. 

Der Vorſtand. 


Vo: zügliche ge kohlen 


offeıiren al 1,25 4 pro Ctr. fret 15. 
Haus. 
H. Laasner & Co. kl. Gerberſt. 15. 


Feinſte Kocherbſen 


10 Pf. 
M. H. Olszewski. 


N 


1 


Gul kouftrui te und fellgarbeitete 


Zafelwoagen, 
namentlich ſich zum Wiegen von Ges 
genftänden für die Haushaltung eignend 
offetiren zu mäßigen Preiſen 

H. Laasner & Co., 


Kl. Ger berſtr. 15. 


Prima blauen englischen 
Dachschiefer 

halten auf Lager und offertren billigſt, 

H. Braeutigam F. Wieler. 

Danzig, Röpergaſſe 23. 

Penfionaite finden in einer gebil⸗ 

deten Famili e gewiſſenhafte, mütterliche 

Pflege, ſowie Beaufſichtigung der Schul⸗ 

arbeiten. Näberes Eliſabethſtraße Nr. 

291, 1 Treppe. 

Heute auf dem Altſt. Markt iſt eine 
Muffe gefunden. Abzuholen Schuh⸗ 
macherſtr. 304. 2 Tr. vorn. 

Ein Maſchiniſt, der ſämmtliche Ars 
beiten, als: Schloſſer⸗, Schmiede⸗ und 
Maſchinenbau, übernimmt, wünſcht 
als folder eine Stelle: Wo? zu er⸗ 
fragen in der Expedition d. Ztg. 

Ich brabſichtige 2 
Grundftäd, 
Gerechteſtr. 117/18 aus freier Hand zu 

verkaufen. Wendt. 
(Ei Parterre- Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Alkoven, Entree u Zubeh. 
und! Wohn. von 2 Zimmern u. Zubeh. 
iſt rom 1. April zu vermiethen Neu⸗ 
ſtadt Nr. 228. 
ute Wohnungen werden ſtets nach⸗ 


G gewieſen durch 


H. Laasner u. Co. 


